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CLS reduzieren: Layout-
Verschiebungen clever
vermeiden und optimieren
Deine Website sieht auf den ersten Blick aus wie ein Designpreis-Kandidat,
aber im echten Leben hüpfen die Inhalte bei jedem Ladevorgang durch die
Gegend wie betrunkene Frösche? Gratuliere, du hast ein CLS-Problem – und
damit einen der meistunterschätzten SEO-Killer überhaupt. Wie du den
Cumulative Layout Shift (CLS) nicht nur verstehst, sondern auch endgültig in
den Griff bekommst, liest du hier. Klartext, Technik, keine Ausreden –
willkommen bei der Layout-Diät für echte Profis.

Was Cumulative Layout Shift (CLS) überhaupt ist – und warum Google
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darauf allergisch reagiert
Die wichtigsten Ursachen für hohe CLS-Werte und wie du sie erkennst
Warum CLS mindestens fünf Mal in den ersten Abschnitten dieses Artikels
erwähnt werden muss (SEO, Baby!)
Die Zusammenhänge zwischen Core Web Vitals, User Experience und Ranking-
Verlusten
Technische Best Practices zur Vermeidung von Layout-Verschiebungen –
Schritt für Schritt
Tools und Methoden zur Analyse und Optimierung von CLS
Welche Fehler du garantiert vermeiden solltest und wieso „ein bisschen
springt’s halt immer“ keine Ausrede mehr ist
Wie du CLS dauerhaft im Griff behältst – Monitoring und Workflow-Tipps
für 2025 und darüber hinaus

CLS, CLS, CLS, CLS, CLS. Ja, du hast richtig gelesen – der Cumulative Layout
Shift ist der SEO-Endgegner, den die meisten Website-Betreiber beharrlich
ignorieren, bis Google die Sichtbarkeit gnadenlos pulverisiert. Dabei ist CLS
kein Hexenwerk und schon gar kein Randthema, sondern einer der Core Web
Vitals. Wer seine Layout-Verschiebungen nicht messerscharf im Griff hat,
verliert nicht nur User und Conversions, sondern auch das Ranking – und zwar
schneller, als du „Ladezeit“ buchstabieren kannst. In diesem Evergreen-
Artikel bekommst du die gnadenlos ehrliche, technische Rundum-Behandlung für
alles, was CLS betrifft: Ursachen, Tools, Best Practices, Fehlerquellen und
einen Workflow, mit dem du Layout-Verschiebungen nachhaltig eliminierst.
Keine Buzzwords, keine Agentur-Ausreden, sondern harte Fakten für die, die
wirklich nach vorne wollen.

Was ist CLS? – Cumulative
Layout Shift als Ranking-
Killer verstehen
CLS – der Begriff steht für Cumulative Layout Shift und ist einer der drei
Core Web Vitals, die Google seit 2021 als direkte Ranking-Faktoren einsetzt.
Doch was bedeutet das konkret? CLS misst die Summe aller Layout-
Verschiebungen, die während des kompletten Ladeprozesses einer Seite
auftreten. Mit jedem Nachladen eines Bildes, jeder nachträglich
eingeblendeten Werbefläche und jedem dynamisch gerenderten Element kann sich
das Layout verschieben – und genau das ist der Punkt, an dem CLS zuschlägt.

CLS ist für Google ein direkter Indikator dafür, wie stabil die Seite für den
User beim Laden bleibt. Wer kennt es nicht: Du willst einen Button klicken,
plötzlich springt der Inhalt weg, weil ein Bild geladen wird – und du landest
auf einer völlig anderen Seite. Das ist nicht nur nervig, sondern zerstört
die User Experience. Google ist beim Thema CLS gnadenlos: Jeder sichtbare
Sprung kostet Punkte, und ein schlechter CLS-Wert wird als Signal für
mangelhafte technische Umsetzung und schlechte Usability gewertet.

Wer jetzt glaubt, dass ein bisschen Layout-Gewackel niemandem schadet, hat



die Rechnung ohne die knallharten Algorithmen gemacht. Ein schlechter CLS
schlägt sich direkt auf das Ranking nieder, und zwar unabhängig davon, wie
hochwertig dein Content ist. CLS ist also kein Nebenschauplatz – sondern ein
Hauptgrund, warum viele Seiten trotz guter Inhalte ins digitale Nirwana
abrutschen. Und falls du dich fragst, wie oft CLS jetzt schon gefallen ist:
Willkommen im SEO-Spiel.

Die häufigsten Ursachen für
hohe CLS-Werte – und wie du
sie identifizierst
Die Ursachen für einen schlechten CLS-Wert sind so vielfältig wie die
Ausreden deutscher Webdesigner. Das Problem: Viele dieser Fehler sind
hausgemacht und lassen sich mit etwas Know-how und Disziplin vermeiden. Wer
den CLS reduzieren will, muss zuerst verstehen, wo die typischen Fallstricke
lauern. Und die sind fast immer im Frontend zu finden.

Am häufigsten verantwortlich für einen hohen CLS sind fehlende Größenangaben
bei Bildern und Videos. Wenn der Browser beim Rendering nicht weiß, wie viel
Platz ein Element einnehmen wird, reserviert er keinen Raum – und sobald das
Bild geladen wird, springt das gesamte Layout. Gleiches gilt für dynamische
Werbeeinbindungen, Third-Party-Skripte und Schriftarten, die verzögert
nachgeladen werden. Bei all diesen Elementen kommt es zu nachträglichen
Verschiebungen, die sich aufsummieren und den CLS-Wert in die Höhe treiben.

Eine weitere Fehlerquelle sind sogenannte Webfonts, die erst geladen werden
müssen, bevor der eigentliche Text angezeigt wird. Während der Font geladen
wird, nutzt der Browser entweder eine Fallback-Schriftart oder zeigt gar
nichts an – und sobald die endgültige Schriftart geladen ist, verschiebt sich
der Textblock. Auch Pop-ups, Banner, Cookie-Consent-Tools oder eingebettete
Social-Media-Inhalte sorgen regelmäßig für massive Layout-Shifts. Wer den CLS
reduzieren will, muss an all diesen Stellschrauben drehen – und zwar
konsequent.

Bilder und Videos immer mit festen Höhen- und Breitenangaben versehen
Werbeeinbindungen mit statischen Containergrößen reservieren
Schriftarten lokal hosten und „font-display: swap“ oder „optional“
einsetzen
Pop-ups und Overlays mit festen Positionen und Platzhaltern einplanen
Dynamische Inhalte so früh wie möglich laden oder Platz reservieren

CLS reduzieren: Technische



Best Practices für eine
stabile User Experience
CLS reduzieren ist kein Wunschkonzert, sondern knallharte Technik. Wer
glaubt, dass ein CMS-Update oder ein neues Theme das Problem löst, wird
spätestens beim nächsten Google Core Update böse überrascht. Die wirkliche
Optimierung von CLS erfordert präzise Eingriffe im Code und ein tiefes
Verständnis der Lade-Reihenfolge moderner Webseiten.

Ein zentraler Ansatzpunkt ist das Definieren von festen Größen für alle
Media-Elemente. Ob im HTML-Tag oder via CSS – der Browser muss vor dem Laden
wissen, wie viel Platz reserviert werden muss. Das betrifft nicht nur Bilder
und Videos, sondern auch Iframes, SVGs und jedes Element, das nachträglich
geladen wird. Wer das vernachlässigt, produziert automatisch einen hohen CLS-
Wert. Moderne Frameworks wie React, Vue oder Angular bieten dafür eigene
Komponenten und Techniken, aber auch im klassischen HTML/CSS ist das Pflicht.

Ein weiteres Muss: Asynchrone Einbindungen wie Ads, Social Feeds oder Widgets
sollten immer innerhalb von Containern laufen, die ihre Maximalhöhe schon im
Initialzustand festlegen. So bleibt das Layout stabil, selbst wenn der
eigentliche Inhalt verspätet geladen wird. Auch beim Lazy Loading von Bildern
ist Disziplin gefragt: Nutze Platzhalter (Placeholders) oder Skeleton
Screens, damit der Platz von Anfang an reserviert ist. Wer die Reihenfolge
der Ressourcennachladung optimiert und CSS-Blocking-Skripte minimiert,
gewinnt zusätzlich an Stabilität und Performance.

Alle Media-Elemente mit width und height Attributen ausstatten
Platzhalter-Elemente (Placeholders) für nachgeladene Inhalte verwenden
Container für dynamische Inhalte mit fester Min-Höhe versehen
CSS für kritische Layouts inline im <head> laden, nicht erst am Ende
Asynchrone Skripte mit async oder defer einbinden
Webfonts lokal ausliefern und Ladeverhalten gezielt steuern

CLS messen und analysieren:
Die besten Tools und Methoden
für Profis
Du kannst nur optimieren, was du messen kannst – und bei CLS gilt das
doppelt. Wer sich blind auf sein Bauchgefühl verlässt, wird garantiert von
Google abgestraft. Das Gute: Es gibt mittlerweile hervorragende Tools, mit
denen du den CLS deiner Seite sekundengenau analysieren kannst. Die
wichtigsten Werkzeuge sind dabei PageSpeed Insights, Lighthouse und die
Chrome DevTools. Sie zeigen nicht nur den aktuellen CLS-Wert, sondern auch
die einzelnen Layout-Shifts im Detail.



PageSpeed Insights liefert eine klare Bewertung deiner Core Web Vitals –
inklusive CLS, LCP (Largest Contentful Paint) und INP (Interaction to Next
Paint). Mit einem Klick siehst du, wo und warum Layout-Verschiebungen
auftreten. Lighthouse bietet zusätzlich eine Timeline-Analyse und markiert
die betroffenen Elemente direkt im DOM. Noch tiefer geht’s mit den Chrome
DevTools: Im Panel „Performance“ kannst du den kompletten Rendering-Prozess
aufzeichnen und jede Verschiebung exakt nachvollziehen.

Für größere Projekte empfiehlt sich die Integration von Web Vitals
Monitoring-Tools wie Calibre, SpeedCurve oder WebPageTest. Sie messen CLS
nicht nur einmalig, sondern kontinuierlich und auf echten User-Daten
basierend (Field Data). Das ermöglicht ein permanentes Monitoring und
schnelle Reaktion bei Problemen. Wer es ernst meint, analysiert zusätzlich
die Google Search Console, die unter „Core Web Vitals“ alle betroffenen URLs
auflistet und Trends sichtbar macht.

PageSpeed Insights (https://pagespeed.web.dev/)
Lighthouse (als Chrome Extension oder über DevTools)
Chrome DevTools > Performance Panel
WebPageTest (https://www.webpagetest.org/)
Monitoring-Tools: Calibre, SpeedCurve, Treo, DebugBear
Google Search Console: Core Web Vitals Report

Schritt-für-Schritt: CLS
reduzieren und Layout-
Verschiebungen eliminieren
CLS reduzieren ist kein Sprint, sondern ein Marathon mit System. Wer glaubt,
einmal kurz den Bild-Tag zu bearbeiten, hat das Prinzip nicht verstanden. Es
geht darum, den kompletten Rendering-Prozess deiner Seite zu durchleuchten
und an allen kritischen Stellen für Stabilität zu sorgen. Der folgende
Workflow bringt dich Schritt für Schritt ans Ziel – ohne Ausreden, ohne Quick
Fixes, sondern mit nachhaltiger Optimierung.

1. IST-Zustand analysieren
Starte mit PageSpeed Insights, Lighthouse und der Google Search
Console
Identifiziere URLs mit schlechtem CLS-Wert und dokumentiere alle
gefundenen Layout-Shifts

2. Kritische Elemente finden
Gehe mit den Chrome DevTools ins Performance Panel und suche nach
„Layout Shift“ Events
Identifiziere die Elemente, die beim Laden oder Interagieren
verschoben werden

3. Ursachen beseitigen
Füge width und height zu allen Bildern, Videos und Iframes hinzu
Reserviere Platz für dynamische Inhalte mit min-height oder festen
Containern



Optimiere das Nachladen von Schriftarten und setze „font-display:
swap“
Werbeeinbindungen und Widgets mit statischer Größe versehen

4. Nachladen optimieren
Setze Lazy Loading gezielt ein, aber immer mit Platzhaltern oder
Skeleton Screens
Minimiere Render-Blocking CSS und lade kritische Styles inline

5. Monitoring und Regression-Tests
Richte automatisierte Checks mit Lighthouse CI, SpeedCurve oder
Calibre ein
Überwache alle Releases auf neue Layout-Shifts und dokumentiere
jede Änderung

Nur mit diesem strukturierten Vorgehen schaffst du es, CLS nicht nur temporär
zu drücken, sondern nachhaltig im grünen Bereich zu halten. Wer hier
schludert, wird nach jedem Relaunch oder Template-Update wieder von vorne
anfangen dürfen – und das kostet Zeit, Nerven und Geld.

Dauerhaft niedriger CLS:
Monitoring, Team-Workflow und
Fehlerquellen vermeiden
CLS-Optimierung ist kein einmaliges Projekt, sondern ein kontinuierlicher
Prozess. Wer einmal auf „grün“ optimiert und sich dann zurücklehnt, hat schon
verloren – denn jede Code-Änderung, jedes neue Plug-in, jede Content-
Anpassung kann sofort neue Layout-Shifts verursachen. Deshalb brauchst du ein
Monitoring, das CLS-Werte permanent überwacht und Abweichungen sofort meldet.

Setze auf automatisierte Tests in deinem Deployment-Prozess: Lighthouse CI
kann als Teil des Build-Workflows laufen und schlägt Alarm, sobald der CLS
außerhalb der Toleranzgrenze liegt. Ergänze das durch regelmäßige Checks mit
den genannten Tools – und dokumentiere jede Optimierung akribisch. Wer im
Team arbeitet, sollte klare Guidelines für Entwickler, Designer und Content-
Manager definieren. Jeder muss verstehen, dass nachträgliche Einbindungen,
Ads, Pop-ups oder neue Komponenten immer mit festen Größen und Platzhaltern
zu gestalten sind.

Vermeide die größten Fehlerquellen: Third-Party-Skripte ohne statische
Container, nachträglich geladene Banner, fehlende Platzhalter und schlampig
eingebundene Webfonts. Wer sich an diese Regeln hält, hat CLS dauerhaft im
Griff – und muss nie wieder Rankings, Conversions oder User-Feedback wegen
springender Layouts verlieren.



Fazit: CLS-Optimierung ist
Pflicht, keine Kür
CLS ist nicht irgendeine technische Spielerei, sondern einer der härtesten
Ranking-Faktoren der Gegenwart. Wer Layout-Verschiebungen ignoriert, verliert
User, Umsatz und Sichtbarkeit – egal, wie gut der Content ist. Die
Optimierung ist kein Hexenwerk, aber sie erfordert Präzision, Disziplin und
ein tiefes Verständnis der technischen Zusammenhänge. Mit festen Größen für
alle dynamischen Elemente, sauberem Lazy Loading, lokal gehosteten Webfonts
und kontinuierlichem Monitoring hast du das Thema dauerhaft im Griff.

Alles andere sind Ausreden. Wer heute noch über springende Layouts lacht,
lacht morgen über den eigenen Traffic-Verlust. CLS reduzieren heißt: User und
Google glücklich machen – und zwar auf Dauer. Wer das nicht versteht, hat im
digitalen Wettbewerb nichts verloren. Willkommen in der Realität. Willkommen
bei 404.


